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Selbst bei 10 m Auslage steht der R170-6 fest, auch bei Starkholz faktisch Sicherheit bietet, sondern unter dem man sich auch sicher fühlt. Wie der Rl70-4 kommt auch der Rl70-6 mit einer Gesamtbreite von 2,74 m aus. Die hintere NAF-Planeren-Tandem­achse trägt dabei Reifen 710/45-22,5. Krane mit bis zu 10 m Reichweite können aufge­baut werden. Wir besuchen den Forstunternehmer Karl Beck in Reichenbach bei Lahr. Er hat seinen landwirrschafdichen Betrieb bereits an seinen Sohn Michael Beck übergeben, um sich selbst voll den forstlichen Dienst­leistungen widmen zu können. Sein Be­trieb verfügt derzeit über gleich fünf Forst­spezialfahrzeuge. Angefangen hat alles mit einem MB-Trac, der immer noch sei­nen Dienst tut. Zu seinem Fuhrpark zählt daneben ein JBC, den Ritter Maschinen­bau mit einem Forstaufbau und einer Seil­winde versehen hat. Dazu kommt ein gro­ßer Tragschlepper R220-6. 
Vor dem neuen R170-6: Fahrer Josef Spothelfer, Forstunternehmer Karl Beck, und Uwe Haas von Ritter 
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Aber seine neuesten Schwarzwälder Vollblutmaschinen sind die beiden Rl70: Den Rl70-4 fährt Karl Beck persön­lich seit drei Jahren. Er ist sehr zufrieden. „Außer der Wartung gab es nichts an dem Fahrzeug zu tun", sagt Beck. Jetzt hat er den ersten neuen Rl70-6 gekauft. Herr über diesen ist sein Mitarbeiter Josef Spot­helfer. Beck hat die erste Maschine direkt aus der Entwicklung übernommen und so­fort im Forst eingesetzt. Wir fahren zu seiner heurigen Einsatz­stelle. Die Hänge sind hier steil, und die Buchen hochgewachsen und gerade wie Weißtannen. Der Rl70-6 steht auf einem Forstweg. Der Hang unterhalb wird bear­beitet. Stark- und Sehwachholz ist bereits morormanuell gefallt und in die Reichweite des Krans zugesei!t. Die Doppeltrommel­Forstseilwinde von 2 x 8 = 16 t gleichzei­tig, platzsparend unter dem Kran unterge­bracht, hat also gerade Pause. Der Fahrer Josef Sparhelfer demonstriert uns aber, wie hoch man die beiden Seilrollen anheben kann. Kein Wunder, denn als Rollenbock dient hier der gesamte Grundrahmen des Rungenkorbes. ,,Die maximale Bodenscho­nung ist uns auch beim Beiseilen wichtig", so die kurze Begründung. Die Rungen und das Stirngitter sind gerade nicht aufgebaut. Die hintere Runge ist ausschiebbar und bildet dann einen Rungenkorb von knapp über 3,5 m Länge. 
Stabiles Kraftpaket Der aufgebaute Kran Epsilon Sll0 F 101 kann mit seiner Reichweite von 10, 1 m weit den Hang hinunter greifen. 143 kNm Foto: Ritter 

Die Fahrerkabine des R170/6 ist geräumig und 
komfortabel 

Hubmoment und 36 kNm Schwenk­moment werden auch spielend mit dem starken Buchenlangholz fertig. Der Rl70-6 steht dabei ruhig wie ein Holz­klotz. Heure ist als „kleine" Klemmbank ein Greifer FG57 aufgebaut. ,,Den har­ten wir gerade". Möglich wäre auch eine Burger-Klemmbank von maximal 2, 6 m2 Querschnirrsfläche. 
Schlanker Kran In der Kabine fühle man sich wohl. Es ist genügend Platz, die Sicht auf den Ar­beitsplatz ist verzerrungsfrei auch in den Randgebieten des sphärischen Fensters. Als „Trittbrettfahrer" bei der Fahrt zum nächsten Polterplatz weiß man die siche­ren Aufstiege und die guten Handgriffe zu schätzen, die dort sind, wo man unwill­kürlich hingreift. Am Polterplatz lagert nur starkes Langholz. Es beeindruckend, wie leicht der schlanke Kran bei so großer Reichweite damit fertig wird. Wir fahren, bevor es dunkel wird, wieder zurück zum Hof, und unterhalten uns noch lange über praktische forsttechnische Fragen. 

Johannes Sebulke 


